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An Presse, Funk und Fernsehen 

in Berlin und Brandenburg 

Berlin, 3. April 2017 

 

Zukunftsaufgabe Eisenbahnverkehr 

Fahrgastverband IGEB fordert Bund, Berlin und Brandenburg auf, mit der Planung 

zur Reaktivierung stillgelegter Strecken wie der Stammbahn sofort zu beginnen. 

Die Zahl der Pendler in Deutschland steigt – nach und von Berlin stärker noch als in anderen Regionen. Das hat 

das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) gerade erst bestätigt. 

Folgerichtig nimmt auch die Länge der Arbeitswege zu. Das ist keine gute Nachricht. Aber die von den Pendlern 

verursachten Umweltbelastungen können erheblich vermindert werden, wenn die Pendler Bahn statt Auto fah-

ren. 

In dieser Situation wäre es falsch, vorhandene Bahntrassen nicht zu reaktivieren und obendrein für andere 

Nutzungen zur Verfügung zu stellen. Deshalb ist es eine sehr gute Nachricht, dass die Deutsche Bahn und das 

Eisenbahn-Bundesamt die Trasse der Stammbahn nicht für eine Zwischennutzung als Fahrradschnellweg zur 

Verfügung stellen wollen. 

Für eine solche Zwischennutzung müssten mehrere Millionen Euro investiert werden. Das würde eine Reaktivie-

rung der Bahnstrecke für lange Zeit realistischerweise unmöglich machen. 

Die umfassende Förderung des Radverkehrs ist richtig und wichtig, aber nicht zu Lasten einer Bahnstrecke. Der 

Berliner Senat darf nicht die Verkehrsmittel des Umweltverbundes gegeneinander ausspielen. 

Die dynamische Bevölkerungs-, Wirtschafts- und Tourismusentwicklung im Raum Berlin/Potsdam zeigt, dass 

die Stammbahn wahrscheinlich schon in wenigen Jahre dringend benötigt wird, um den Verkehr aus dem süd-

westlichen Brandenburg von und nach Berlin bewältigen zu können. 

Vorübergehend kann – und muss! – der Zuwachs noch durch Taktverdichtungen und längere Züge bewältigt 

werden. Mittelfristig wird jedoch als zusätzliche Trasse die Stammbahn von Potsdam über Zehlendorf und 

Steglitz zum Berliner Hauptbahnhof benötigt. Und weil deren Reaktivierung viele Jahre dauert, muss bereits jetzt 

mit den Planungen begonnen werden. 

Dasselbe gilt für die Reaktivierung der Kremmener Bahn von Berlin Gesundbrunnen über Tegel nach Hennigs-

dorf, der Nordbahn von Berlin Gesundbrunnen über Frohnau nach Birkenwerder und natürlich für die überfällige 

Dresdener Bahn von Berlin Südkreuz nach Blankenfelde. 

Die Vervollständigung des „Bahnknoten Berlin“ müssen Bund, Berlin und Brandenburg gemeinsam angehen. 

Attraktive Schienenwege sind zwingende Voraussetzung, damit mehr Menschen aus Brandenburg mit der 

umweltfreundlichen Bahn nach Berlin pendeln – und umgekehrt. Zugleich sind die Schienenwege eine Voraus-

setzung dafür, dass ein möglichst großer Teil der Berliner Ausflügler für die Fahrt nach Brandenburg die umwelt-

freundliche Bahn nutzt. Und schließlich geht es darum, dass der Regionalverkehr nicht durch den (hoffentlich) 

weiter wachsenden Eisenbahnfernverkehr ausgebremst wird, weil die Trassenkapazitäten nicht ausreichen. 
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